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Die Zukunft erfordert mehr Zusammenarbeit Soll Diakonie-Geschäftsführung Pfarrstelle bleiben?

Impressum Redaktion: Barbara Waldvogel | V.i.S.d.P.: Dekan Dr. Martin Hauff | Marienplatz 3 | 88212 Ravensburg

Distrikt Schussental 9 Stellen, bislang 13.
4 für Schussental Nord, bislang 5,5:
1 Baienfurt-Baindt, 2 Weingarten, ½ Mochen-
wangen, ½ Hochschulseelsorge.
5 für Schussental Süd, bislang 7,5:
2 Pfarrstellen plus 1 Dekans-Stelle in Ravens-
burg, 1 Bavendorf-Winterbach, 1 Atzenweiler 
Vogt. 

Distrikt Allgäu, 9 Pfarrstellen, bislang 11,5. 
Ein erster Entwurf sah vor, dass die erst Anfang 
2023 gegründete Verbundkirchengemeinde 
Leutkirch-Aitrach-Kißlegg (LAK) 3 Pfarrstellen 
behalten sollte, die restlichen sechs sollten 
auf Isny, Wangen, Bad Wurzach, Bad Waldsee 
und Alttann verteilt werden. Unter den As-
pekten Gerechtigkeit und Pfarrdienst-Lebbar-
keit sollen jetzt Wangen-Isny, LAK und Bad 
Waldsee-Bad-Wurzach-Alttann jeweils 2,5 
Pfarrstellen zustehen und dazu je 0,5 Trans-
formations- bzw. SANA-Stellen. Der Kirchen-
bezirk hat eine Transformationsstelle erhalten, 
mit der Innovationen vorangebracht werden 
sollen. SANA bedeutet Seelsorgeauftrag im 
Nebenamt.  
Eine weitere Pfarrstelle ist für den Pfarrer, die 
Pfarrerin zur Dienstaushilfe beim Dekan (PDA) 
vorzusehen.  Weiter Seite 3

Evangelische Bezirkssynode Ravensburg ringt bei der Herbstsitzung mit der Streichung von zehn Pfarrstellen Im Februar wird die Beschlussvorlage zum Pfarrplan 2030 noch einmal zur Diskussion gestellt 

Das Konzept zur Verteilung der Pfarrstellen stand im Mittelpunkt der Herbstsynode. Von links: Bezirksrechner Dirk Gundel, Dekan 
Dr. Martin Hauff, Kurt König, Vorsitzender des Bezirkssynode, Co-Dekan Reimar Krauß und Prälatin Gabriele Wulz.  Foto: bawa

kommt Gemeinden des Bezirks zugute, Got-
tesdienstübernahmen können abgerufen 
werden) in der Synode für den Erhalt der 
Stelle Geschäftsführung Diakonie zu werben.
Bis 1. Februar 2024 können die Gemeinden 
ihre Stellungnahmen zum vorgelegten Plan 
an  das Dekanat senden. Anschließend soll in 
der Woche 8, vom 19. bis 22. Februar 2024, 
die Beschlussvorlage in den Distrikten dis-
kutiert werden.  In der Frühjahrssynode am 
8. März 2024 erfolgt dann die Abstimmung.

Kirchensteuereinnahmen steigen
leicht um 1,61 Prozent
Zu den Finanzen erklärte Bezirksrechner 
Dirk Gundel bei der Herbstsynode, dass für 
den Jahresabschluss 2022 eine Rücklagen-
entnahme von rund 12.132 Euro nötig ge-
worden ist. An Kirchensteuern werden 2024 
insgesamt 7 668 691 Euro an den Kirchen-
bezirk überwiesen. Das sind 1,61 Prozent 
oder 121.777 Euro mehr als im Vorjahr. Die 
Gemeinden erhalten davon 7 110 630 Euro, 
das ist eine Erhöhung um rund 1,27 Prozent. 

Schutzkonzept 
„Sexualisierte Gewalt“
Co-Dekan Reimar Krauß stellte zusammen 
mit Pfarrerin Sylvia Nölke und Cora Bures von 

Der Pfarrplan 2030 mit der Streichung von 
zehn Pfarrstellen, die Finanzen, das bezirkliche 
Schutzkonzept „Sexualisierte Gewalt“ und die 
Arbeit der AG-Zukunft standen im Mittelpunkt 
der Herbstsynode des Ev. Kirchenbezirks Ravens-
burg in der Festhalle in Grünkraut. Aus Ulm war 
Prälatin Gabriele Wulz extra angereist. 
Schwierige Zeiten allerorten. Bürgermeister 
Holger Lehr betonte in seiner Begrüßung der 
rund 90 Delegierten und etlichen Gästen nicht 
nur die gute Zusammenarbeit zwischen Kom-
mune und Kirchen, sondern auch die großen 
Herausforderungen für die Gemeinde wie 
die Einrichtung eines Nahwärmenetzes und 
die Schaffung von Wohnraum. Anschließend 
blickte Ortspfarrer Manfred Bürkle nicht nur 
zurück auf die Geschichte seiner Gemeinde, 
sondern blickte auch voraus in die Zukunft: 
„Wenn ich in Ruhestand gehe, mache ich das 
Licht in Atzenweiler aus.“ Ganz so finster müs-
se man aber die Zukunft des Kirchenbezirks 
Ravensburg nicht malen, wie die AG Zukunft 
betonte, die vor allem im Zusammenwachsen 
der Gemeinden große Potenziale sieht, auch 
wenn nicht mehr überall alles angeboten wer-
den kann.
Aber auch der Synoden-Vorsitzende Kurt Kö-
nig sprach von einer harten Nuss, die zu kna-

cken sei, wenn nach dem Streichkonzert 
von den derzeit noch existierenden 37,75 
Pfarrstellen nur noch 27,75 übrigbleiben 
und Seelsorge und pastorale Begleitung 
noch gelingen soll. Der Pfarrplan-Son-
derausschuss hatte sich aus diesen Grün-
den auch in vielen Sitzungen mit einer 
möglichst gerechten Verteilung der Stel-
len auf die drei Distrikte Allgäu, Schuss-
ental und Seeregion beschäftigt. Dekan 
Dr. Martin Hauff war zur Vorbereitung der 
Synode in alle drei Distrikte gereist, hatte 
das Konzept vorgestellt und Anregun-
gen entgegengenommen. In Grünkraut 
präsentierte er nun das erarbeitete Ver-
teilungskonzept und ließ mittels eines 
Umfragebogens ein differenziertes Mei-
nungsbild dazu erheben. Laut Entwurf ist 
folgende Stellenverteilung geplant:
Seeregion 8 Stellen, bislang 11,5. 
4 für Bodensee West, bislang 6,5: 
3 Friedrichshafen Stadt und Manzell,
1 Ailingen und Oberteuringen.
4 für Bodensee Ost, bislang 5:
1 Meckenbeuren, 1 Tettnang, 1 Langen-
argen-Eriskirch, 1 Kressbronn in Kombi-
nation mit einem übergemeindlichen 
Auftrag.

Die Gemeindepfarrstellen sollen bis spätes-
tens 2030 um zehn auf 27,75 reduziert wer-
den. Das bedeutet einen harten Einschnitt, 
weshalb auch um die 75-Prozent-Pfarrstelle 
für die Geschäftsführung des Diakonischen 
Werks kontorvers diskutiert wird. Die Frage 
ist,  ob diese Stelle weiterhin als Gemeinde-
pfarrstelle ausgewiesen werden soll. Um 
Klarheit über die Einstellung der Delegierten 
zu erhalten, wurde per schriftlicher Umfrage 
ein Meinungsbild mit folgendem Eregebnis 
erhoben: 
Die Aussage: „Mir leuchten die bisher vor-
getragenen inhaltlichen und finanziellen 
Gründe ein, die 75-Prozent-Stelle Geschäfts-
führung als Pfarrstelle zu erhalten“ erhielt 45 
Ja-, 41 Nein-Stimmen und 7 Enthaltungen. 
Die Aussage: „Ich gewichte die Argumente 
für eine Umwandlung des 75-Prozent-Stel-
lenanteils Geschäftsführung Diakonie in 
reine Gemeindepfarrstellen-Anteile höher“ 
erhielt 48 Ja-, 35 Nein-Stimmen und 11 Ent-
haltungen. In diesem Fall müsste die Stelle 
vom Kirchenbezirk finanziert werden.
Im Nachgang bestand im Pfarrplan-Sonder-
ausschuss und KBA Konsens, bei der Pfarr-
plan-Umsetzung aus finanziellen Gründen 
(keine weitere Belastung des Bezirkshaus-
halts) und inhaltlichen Gründen (Stelle 

der Beratungsstelle „Brennessel e.V. - Hilfe 
gegen sexuellen Missbrauch“ das bezirk-
liche Schutzkonzept „Sexualisierte Gewalt“ 
vor. Jede Gemeinde, jede Dienststelle ist in 
Zukunft verpflichtet, sich dieses zu eigen zu 
machen und die Mitarbeitenden zu schulen.  

Neue Mitglieder in KBA, EBO-Leitungs-
kreis und EJW-Jugendausschuss gewählt
Einige wichtige Personalentscheidungen 
wurden auf der Synode getroffen. 
So ist nach dem Ausscheiden von Doris Wag-
ner, Friedrichshafen-Manzell, Pfarrer Mat-
thias Eidt, Langenargen-Eriskirch, als neues 
Leitungskreismitglied in den EBO-Leitungs-
kreis gewählt worden.
Carsten Dahlmann, Mitglied im KGR Bad 
Waldsee und Mitglied im Kirchenbezirks-
ausschuss, ist aus persönlichen Gründen aus 
beiden Gremien ausgeschieden. Er hat im 
KBA den Bereich Bad Waldsee-Bad Wurzach-
Alttann im Distrikt Allgäu repräsentiert. Als 
seine Nachfolgerin wurde Ursula Weizen-
egger, Vorsitzende im KGR Bad-Wurzach, 
gewählt. 
Pfarrer Jan-Michael Gruzlak, Alttann, wur-
de in den beschließenden Ausschuss für Ju-
gendarbeit im EJW gewählt.  (bawa)

Dekan Dr. Hauff konnte bei der Herbstsynode zwei neue Prädikanten mit dem Dienst im 
Kirchenbezirk Ravensburg beauftragen (von links): Prof. Dr. Jörg Stratmann aus Baindt 
und Uwe Barkmann aus Friedrichshafen. Prädikantin Ernestine Lutat, ebenfalls aus 
Friedrichshafen, wurde zur Leitung von Sakramentsgottesdiensten (Taufe und Abend-
mahl) ermächtigt.

Mit einem Blumenstrauß beglückwünschte 
der Dekan die auf der Herbstsitzung zur 
Synodalin und gleich anschließend zum 
Mitglied im KBA gewählte Ursula Weizen-
egger aus Bad Wurzach.  Fotos: bawa
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Das EBO – Netzwerker und Dienstleister

Auf der Herbstsyode konnte sich neben der 
Fachberaterin für Kindertageseinrichtungen,  
Kerstin Kölsch, auch Inka Roddewig vorstel-
len, die seit 1. November 2022 die Geschäfts-
führung des Ev. Bildungswerks Oberschwaben 
übernommen hat.  Ihre Vorgängerin Brunhilde 
Raiser war vor einem Jahr in den Ruhestand ge-
treten. Nachfolgend erläutert Inka Roddewig, 
was das EBO ausmacht und welche Ziele sie als 
Geschäftsführerin verfolgt. 
„Der ausgeprägte 
Teamgeist aller, die in 
das Bildungswerk ein-
gebunden sind, gefällt 
mir gut und kommt 
mir sehr entgegen“, 
sagt die 56-jährige 
Dipl. Betriebswirtin 
Inka Roddewig (Foto: 
pr) mit einem Master 
in Business-Coaching 
und Change Management. Sowohl Vorstand 
und Leitungskreis als auch die Dekanate, 
Werke, Verwaltung und die Kirchengemein-
den der beiden Kirchenbezirke Ravensburg 
und Biberach zeigen nach ihrer Wahrneh-

mung ein tief verwurzeltes Interesse, das 
breite Angebot der evangelischen Bildungs-
arbeit zu bereichern und zu unterstützen. 
Da das Spektrum von den Themen Theo-
logie, Gesellschaft, Ehrenamt, Familie und 
Erziehung bis zu allgemeinen Lebensfragen 
reiche, könne man damit auch Menschen 
ansprechen, die nicht zu den sonntäglichen 
Gottesdienstbesuchern zählen, sagt die Ge-
schäftsführerin und fügt hinzu: „Angesichts 
der zurückgehenden Mitgliederzahlen muss 
sich Kirche zu den Menschen hinbewegen. 
Und dazu bietet die Bildungsarbeit eine gute 
Möglichkeit.“
Grundlagen für Inhalte und Struktur wur-
den von ihrer Vorgängerin gelegt. Sie hatte 
auch das aufwändige Qualitätsmanagement 
durchgeführt und 2022 die höhere Stufe B 
erreicht. „Das war sehr wichtig und für mich 
natürlich eine optimale Voraussetzung für 
den Einstieg.“ Inzwischen ist auch das In-
terne Audit durch die Bildungswerke Lud-
wigsburg, Schwäbisch Hall und Hohenlohe 
erfolgreich absolviert, was aber nicht heißt, 
dass es nun an neuen Herausforderungen 
fehlen würde. 

Ganz weit oben auf ihrer To-Do-Liste stehen 
einige Punkte: Sie will den Dienstleistungs-
charakter des EBO verstärken, Familienbil-
dung, Ehrenamtsförderung und Projekte 
wie Grundbildung und Alphabetisierung 
deutlicher in den Focus rücken, mehr hyb-
ride online-Angebote bereitstellen und vor 
allem die Vernetzung der Bildungsarbeit der 
Kirchengemeinden untereinander und mit 
dem EBO intensivieren. Wenn etwa die Ge-
meinde X ein Vorhaben plane, könne doch 
beim EBO nachgefragt werden, ob es ein 
ähnliches schon in anderen Gemeinden ge-
geben habe. Solche Synergieeffekte zu nut-
zen, sei gerade in Zeiten der vorgesehenen 
Stellenstreichungen durch den Pfarrplan 
2030 unerlässlich.
Für die verbesserte Kommunikation unter-
einander sei auch eine entsprechende An-
passung der EBO-Website unerlässlich. So 
werde es in Zukunft einen internen Bereich 
geben, auf den die Gemeinden Zugriff ha-
ben, um Formulare und Vordrucke abzuru-
fen. Der externe Bereich wiederum müsse 
nutzerfreundlicher aufgebaut werden.
 Weiter Seite 5

Inka Roddewig führt seit einem Jahr  die Geschäfte des Evangelische Bildungswerks Oberschwaben

Der Leitungskreis des Evangelischen Bildungswerks: Im Bild oben von links:  Matthias Krack, Dekan in Biberach, Pfarrer Christian 
Keinath, Wolfgang Horstmann, Pfarrer Matthias Eidth, Bodo Köster. Mittlere Reihe von links: Karin Burgmaier-Laengerer, Leiterin Ev. 
fbs Biberach, Eva Militz, 2. Vorsitzende. Vordere Reihe von links: Andrea Holm, Schuldekanin in Biberach, Barbara Waldvogel, Jutta 
Henrich, 1. Vorsitzende, Edeltraud Stetter, Markus Michel, Andrea Kohler-Rapp, Marianne Klett, Inka Roddewig, EBO-Geschäftsführe-
rin. Nicht im Bild: Dirk Gundel, Leitung Verwaltungszentrum Ev. Kirchenbezirk Ravensburg, Pfarrer Horst Gamerdinger.  Foto: ebo

Viel Unterstützung erfahren

Sarah Binder (links) ist die neue Assisten-
tin beim EBO. In der Phase der Einarbei-
tung wird sie tatkräftig unterstützt von 
Martina Buck vom Büro der Kindergarten-
Fachberatung.  Fotos: ebo 

Neues EBO-Programmheft soll themenbezogen aufgebaut sein

weiterzuentwickeln. Dass die Geschäftsfüh-
rerin in dieser langen Zeit der Vakanz aber 
getragen wurde von der Solidarität der Mit-
arbeitenden im Haus der Evangelischen Kir-
che, insbesondere durch die Unterstützung 
von Martina Buck von der Kindergartenfach-
beratung, bezeichnet sie im Rückblick als ein 
besonderes Geschenk.

Inka Roddewig wohnt in Lindau und hat drei 
Kinder im Alter von 18, 21 und 23 Jahren. Sie 
war zuvor Beauftragte für das Personal- und 
Organisationsmanagement der evangeli-
schen Kita-Einrichtungen der Seeregion. Ihr 
Berufsleben startete sie als Investmentban-
kerin, danach war sie Unternehmensberate-
rin für Existenzgründer und Geschäftsführe-
rin einer Bildungseinrichtung im schulischen 
Bereich. Neben ihrer Tätigkeit im EBO arbei-
tet sie als selbstständige Organisationsbera-
terin und Mediatorin. (bawa)

Laut Inka Roddewig sollen auf einer benut-
zerfreundlicheren Website die EBO-Angebo-
te nicht mehr zeitlich, sondern themenbezo-
gen und zielgruppenorientiert angeordnet 
werden, was sich auch in einem neugestal-
teten Programmheft wiederfinden wird. Da 
auch das Bildungsportal der Kirchen derzeit 
neu aufgebaut werde, liege das EBO damit 
voll im Trend. 
Als sehr hilfreich empfindet die Geschäfts-
führerin den Austausch mit den anderen Bil-
dungswerken der Landeskirche. „Da herrscht 
kein Konkurrenzdenken, sondern tatkräftige 
Unterstützung.“ Wichtig ist dieser Austausch 
auch mit Blick auf bevorstehende technische 
Änderungen, etwa der Software sowohl für 
die Website als auch für die Verwaltung. 
Erfreulich: Zum 1. Oktober konnte mit Sarah 
Binder die lange vakante Stelle der EBO-As-
sistenz besetzt werden. Vorgängerin Anja 
Stravs hatte entschieden, sich andernorts 

Alle Angebote des 
EBO sind zu finden 
auf der Website  
www.ebo-rv.de

Im Evangelischen Bildungswerk Oberschwa-
ben (EBO) ist die Assistenz in der Geschäftsfüh-
rung nach längerer Vakanz wieder besetzt.
Geschäftsführerin Inka Roddewig konnte am 
1. Oktober 2023 Sarah Binder in diesem Amt 
begrüßen. Da das Aufgabengebiet sehr um-
fangreich und vielfältig ist, wird Sarah Bin-
der in der Einarbeitungszeit noch tatkräftig 
unterstützt von Martina Buck vom Sekreta-
riat der Kindergartenfachberatung. Die neue 
Mitarbeiterin ist gelernte Kauffrau für Büro-
management. Sie hat schon viel Berufserfah-
rung gesammelt, zuletzt im Büro eines gro-
ßen Ravensburger Handwerksbetriebs. Jetzt 
freut sich die 44-jährige verheiratete Mutter 
zweier Kinder auf ihr neues Tätigkeitsfeld im 
Bildungswerk.

Neue Assistenz
beim EBO

Nicht verpassen: Jubiläum 30 Jahre 
Evangelischer Oberschwabentag in der Dobelmühle.
Gefeiert wird traditonell an 
Christi Himmelfahrt, 9. Mai 2024, ab 10 Uhr. 
Die Predigt hält Rundfunkpfarrerin Lucie Panzer.
Weitere Infos: Pfarrerin Silke Kuczera, Bad Wurzach.
silke.kuczera@elkw.de | www.dobelmuehle.de



Evangelischer Kirchenbezirk Ravensburg        6 Evangelischer Kirchenbezirk Ravensburg         7
Info aktuell 12/23 Info aktuell 12/23

Ein Umbau vor 50 Jahren setzt neue Maßstäbe„Jesus lebt, mit ihm auch ich“
Pfarrerin Jael Berger in Tettnang feierlich investiert

Dekan Dr. Martin Hauff (vorne von rechts), Pfarrerin Martina Kleinknecht-Wagner, Pfarrerin Jael Berger, Pfarrer Matthias Eidt, Jugend-
referentin Rebecca Brekle und die gewählte KGR-Vorsitzende Karin Kathan stellten sich zusammen mit dem Kirchengemeinderat und 
Zeuge Pfarrer Jörg Boss (hinten rechts) zum Foto auf. Foto: bawa

„Die Aufgabe einer Pfarrperson ist es, die bib-
lischen Texte in die Gegenwart zu sprechen“, 
betonte Dekan Dr. Martin Hauff bei der Investi-
tur von Pfarrerin Jael Berger auf die Pfarrstelle 
Tettnang II am Sonntag, 22. Oktober 2023. Dass 
dies der jungen Pfarrerin gelingen dürfte, zeig-
ten die anschließenden Grußworte, in denen 
zum einen ihr Interesse an biblischen Texten, 
zum anderen ihre zugewandte, empathische 
Art hervorgehoben wurde. 
Eine stattliche Anzahl von Gottesdienstbesu-
chern hatte sich eingefunden, um die 34-Jäh-
rige bei ihrer Investitur zu begleiten. Für die 
Tettnanger war die Theologin auch keine Un-
bekannte mehr, denn sie ist seit September 
2022 in der Gemeinde tätig, zunächst aller-
dings noch im unständigen Dienst. Vikariat 
und die ersten zwei Jahre dieser Vorberei-
tungszeit verbrachte sie in Tuttlingen – mit 
hörbarem Erfolg. Denn dort war sie Mitsän-
gerin einer Combo um Pfarrer Matthias Koh-
ler. Diese Gruppe ließ es sich nicht nehmen, 
den Festgottesdienst musikalisch zu beglei-
ten – und Jael Berger sang beherzt mit! 
Mit der Einsetzung in Amt und Würden durch 
Dekan Dr. Martin Hauff ist sie im ständigen 
Dienst und zwar in der Kirchengemeinde Tett-
nang II zu 50 Prozent, sowie in der Kirchen-
gemeinde Langenargen-Eriskirch und in der 
Klinikseelsorge in Tettnang zu jeweils 25 Pro-
zent. Außerdem erteilt Jael Berger zehn Stun-

den Religionsunterricht. Ihr Arbeitsgebiet ist 
sehr umfänglich, nicht zuletzt deshalb wurde 
an diesem Festtag wohl auch darauf abgeho-
ben, dass die Pfarrerschaft Rückzugsmöglich-
keiten brauche. „Lassen Sie Ihrer Pfarrerin Zeit 
für das Bibelstudium!“, ermahnte Dekan Hauff 
die Gemeinde, und Jael Berger legte ihrer 
Predigt das 3. Gebot „Du sollst den Feiertag 
heiligen“, sowie die Erzählung vom „Ähren-
raufen am Sabbat“ aus dem Markusevange-
lium zugrunde. Sie betonte dabei Jesu Worte, 
dass der Sabbat für den Menschen da ist und 
nicht der Mensch für den Sabbat. Nicht sture 
Verhaltensregeln sollten den Menschen auf-
gelegt werden, sondern vernünftiges Han-
deln. „Jesus weitet den Blick auf das Gute, das 
Gebotene statt auf das Verbotene“, so Berger. 
Und dazu gehöre heute eben auch, dass man 
am Sonntag einmal abschalten können muss, 
was heute sehr schwierig geworden sei. Der 
Sonntag solle zum einen Körper und Seele 
guttun und gleichzeitig einen Vorgeschmack 
auf das Reich Gottes bieten. Der Gemeinde 
sicherte sie zu, dass sie ihre Aufmerksamkeit 
nicht auf das richten wolle, was hemmt, son-
dern darauf, was wir gestalten können. 
In seinem Zeugenwort hob Kollege Jörg 
Boss, Kirchengemeinde Atzenweiler-Vogt, 
den bereichernden sowohl theologischen als 
auch literarischen Austausch mit Jael Berger 
hervor.  Pfarrer Matthias Eidt, Langenargen-

Eriskirch, schloss sein Grußwort mit der Zu-
sicherung, dass die neue Pfarrerin als Christin 
nicht nur die Lasten der anderen mitzutragen 
habe, sondern sicher sein könne, dass auch 
sie getragen werde von vielen Weggefährten 
und der Zusage Christi. 
Die geschäftsführende Pfarrerin in Tettnang, 
Martina Kleinknecht-Wagner, bedachte ihre 
Kollegin mit herzlichen Worten und mode-
rierte den offiziellen Teil mit den Grußwor-
ten: Dabei betonte der katholische Pfarrer 
Hermann Riedle die gute Ökumene, Bürger-
meisterin Regine Rist bezeichnete die Inves-
titur als Zeichen der Hoffnung in schwierigen 
Zeiten, und der katholische Klinikseelsorger 
Konrad Krämer zeigte sich dankbar für die 
bereits bestehende vertrauensvolle Zusam-
menarbeit. KGR-Vorsitzende Karin Kathan 
sagte schließlich voller Zuversicht: „Wir freuen 
uns, mit dir gemeinsam auf dem Weg zu sein.“
Diese Gemeinsamkeit wurde beim anschlie-
ßenden Stehempfang im Gemeindehaus 
beim ansprechenden kulinarischen Angebot 
dann auch vorbildlich gelebt.  
Jael Berger ist sie in Öhringen aufgewachsen. 
Nach dem Abitur hat sie in Neuendettelsau, 
Leipzig, Uppsala und Tübingen Theologie stu-
diert. Sie liebt gute Bücher, Sport, Bewegung 
und den Austausch mit engen Freunden. Ihr 
Anker in Gott helfe ihr im Gleichgewicht zu 
bleiben.  (bawa)

Aus der neogotischen Dreifaltigkeitskirche in Leutkirch entstand ein flexibles Gemeindezentrum

Die Dreifaltigkeitskirche in Leutkirch wurde am 
1. Advent 1973 nach einem totalen Umbau des 
Innenraums wieder eingeweiht. 
Das 50-Jahr-Jubiläum beging die Gemeinde 
mit einem Gottesdienst mit Pfarrerin Tanja 
Götz und einem Vortrag von Rolf Waldvogel 
über die wechselvolle Baugeschichte des 
Gotteshauses, das als erste evangelische Ge-
meindekirche zwischen Donau und Boden-
see 1613/15 im Stil einer Predigtsaalkirche 
errichtet wurde. Von der Ausstattung blieb 
bis auf Taufstein und Marmoraltar nichts 
erhalten, da der königliche Bauinspektor 
Gottlieb Pfeilsticker die Kirche nach einem 
Erdbeben 1857/60 rigoros im Stil der Neu-
gotik umgebaut hatte. Auch davon ist heute 
nicht mehr viel zu sehen, denn 1972/73 wur-
de das Gotteshaus wieder radikal renoviert. 
Wieder hatte es Gebäudeschäden gegeben, 
außerdem war die Kirche mit fast 1000 Plät-
zen zu groß, zu kalt und galt als nicht mehr 
zeitgemäß. Sogar ein Abriss wurde erwogen, 
wie Zeitzeugen bei der Jubiläumsfeier bestä-
tigten. Noch existierende Modell-Entwürfe 
wurden beim Jubiläum auch aufgebaut. Der  
Kirchengemeinderat entschied sich letztlich 
für einen Umbau und erteilte dem Stuttgar-
ter Architekten Heinz Rall den Zuschlag. Der 
Kirchenraum wurde um ein Drittel gekappt 
und um 180 Grad gedreht, die Neugotik bis 
auf wenige Zitate entfernt. Hinzu kamen Ein-
bauten wie ein Andachtsraum mit dem Altar 
von 1615, ein Kinderkirchzimmer, Büroräu-
me sowie eine Küche im Erdgeschoss. Heute 
wird die Kirche außer zu Gottesdiensten zu 
vielfältigen Veranstaltungen genutzt.  (bawa)
Film und Fotos zur Jubiläumsfeier auf 
www.verbund-lak-evangelisch.de 

Von 1860 bis 1972 hatte die Dreifaltigkeitskirche eine neugotische Ausstattung. Da das 
Sternrippengewölbe aus einer Holzkonstruktion mit Gipsverschalung bestand, führte  
eindringende Nässe zu starken Schäden.  Fotos: Archiv/W. Haaf

Eines der Modelle für den Neubau.             Heute präsentiert sich die Kirche als modernes Gemeindezentrum im historischen Gewand.   
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Ausblick: Kirche auf der Landesgartenschau in Wangen
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Ausblick: Vesperkirchen, Herzenswärme, Ostergarten
Gastfreundschaft an 164 Tagen

„kunter.bunter.munter“. Mit diesem Verspre-
chen öffnet die Landesgartenschau vom 16. 
April bis 6. Oktober 2024 auf dem ehema-
ligen ERBA-Gelände in Wangen im Allgäu 
ihre Tore. Mit dabei sind auch die Kirchen, 
die unter dem Motto  
„Sei unser Gast“ an 
164 Tagen vor allem 
Gastfreundschaft auf 
vielfältige Weise pfle-
gen will.  
Wie diese Gast-
freundschaft gelebt 
wird, zeigt sich an den vier Angebotsreihen: 
Ökumenische Gottesdienste, Mittagsge-
bete, Wertvoll-Reihe am Dienstagabend 
und kunter.bunter.glaube.  Mittelpunkt ist 

der Garten der Kirchen mit einem Zeltdach, 
Sitzgelegenheiten und Rückzugsorten. „Sei 
unser Gast!“ Das kann heißen: Kurz herein-
schauen. Ankommen. Bleiben. Begegnen. 
Etwas da lassen. Einen Gedanken mitneh-
men. Unterbrechen. Unterwegs-Sein. Weiter-
gehen. Den Eröffnungsvortrag hält Landes-
bischöfin Heike Springhart (Ev. Landeskirche 
Baden) am Freitag, 17. Mai, 11 Uhr.
Alle weitere Informationen unter 
www.kirchen-lgs2024.de
Instagram @kirchen.lgs2024
Wer mitmachen will: 
www.kirchen-lgs2024.de/mitmachen
Informationen der  Steuerungsgruppe mit Frie-
derike Hönig, Dr. Elisabeth Jooß,   Benjamin Sigg, 
Anita Wenger,  Stephan Wiltsche.

Wertvoll - Reihe 
Dienstags, 17.30/19 Uhr, Argenbühne.
Glaubensstark. Zauberhaft. Hoffnungsvoll. 
Kultur und Musik, Nachdenkliches und Be-
sinnliches . Die Reihe findet im (unregelmä-
ßigen) Wechsel mit dem Literaturkreis statt. 
14. Mai, 17.30 Uhr: Zu Gast auf der Erde – in 
Würde leben, in Würde sterben. Dem Thema 
„selbstbestimmtes Sterben“ stellen sich Gise-
la Haupt vom Hospizverein Wangen, Sabine 
Müllenberg, Kinderhospiz Amalie, Prof. Dr. 
Christian Heckel vom Verwaltungsgericht 
Sigmaringen und Pfarrerin Bärbel Danner, 
Seelsorgerin,  Mariaberg.
21. Mai, 17.30 Uhr: Bibel und Koran. Mit Dr. 
Samet Er (Islamwissenschaftler, Tübingen) 
und Prof. Karl-Josef Kuschel (katholischer 
Theologe, Tübingen.
18. Juni, 19 Uhr: Freestyle Religion. Mit dem 
ev. Pfarrer Uwe Habenicht, St. Gallen.
25. Juni, 19 Uhr: Gesundheit aus dem Garten 
Gottes. Mit Schwester Paulin und Schwester 
Birgit vom Kloster Reute.
2. Juli, 19 Uhr: Das Leben ist nicht schwarz-
weiß. Judy Bailey&Patrick Dephul (Konzert-
lesung). 
16. Juli ,19 Uhr: Leben verdichtet. 
Karin Berhalter und Peter Kottlorz, radio-be-
kannt aus „Kirche im SWR“, werden aus eige-
nen Texten lesen. 
Musik: Georg Enderwitz.

Übersicht über das geplante Programm
Ökumenische Gottesdienste
Jeden Sonntag um 10.30 Uhr feiern wir auf 
der Hauptbühne miteinander Gottesdienst. 
Sie werden gestaltet von verschiedenen Ge-
meinden der ACK Wangen und den umlie-
genden Allgäugemeinden. 
Mittagsgebet - täglich 12 Uhr im Garten 
der Kirchen.

kunter.bunter.glaube
Angebote im Garten der Kirche
Sa/So von 14 -16 Uhr:
Mitmach-Angebote und ein persönliches 
Willkommen der Gäste.  Außerdem sind be-
sondere Gottesdienste,  Meditatives und 
Kreativangebote für Familien geplant. 
Jugendabende und ein Konzert mit dem 
Rapper Fil da Elephant (5. Juli 17 Uhr) gilt  als 
Highlight für Jugendliche. 
Zeitweise ist eine Druckerpresse vor Ort. Im 
Garten der Kirchen gibt es Ausstellungen 
mit Besinnlichem und Informativem. Tisch-
gespräche und meditative Wanderungen 
laden an ausgewählten Tagen zu Austausch 
und Begegnung ein.
Die verschiedenen Dienste der Kirchen 
stellen ihre Arbeit vor.
Abendklänge und Abendsegen werden  
vor allem freitags ab 17 Uhr den Garten bele-
ben. Verschiedene Musikgruppen und Chöre 
aus den Kirchengemeinden sind zu hören.

Besondere Termine
9.-11. Mai: Europatag(e) mit interkulturel-
len Gästen, Mittagsgebet, Ausstellung und 
Gesprächen am Herd zum Thema Europa. 
Mit dabei ist Prof. Dr. Jan Bergmann (Präsi-
dent des Verwaltungsgerichts Stuttgart), Dr. 
Albrecht Haizmann (ACK).
26. Mai: Kolpingtag – Beginn mit Gottes-
dienst um 10.30 Uhr
16. Juni: Konzert Orgel und Trompeten-
glanz (Georg Enderwitz und Gäste).
21. Juni: Puppentheater La Favola. Daniel 
Ruf und Michael Gleich erzählen die Ge-
schichte des heiligen Franziskus
12. Juli 17 Uhr: Sommergottesdienst mit 
dem Verlag Andere Zeiten aus Hamburg  
13. Juli: Ehrenamtstag für Ehrenamtliche 
aus unseren Kirchen. Rund 400 Gäste werden 
diesen Tag mit uns verbringen. Beginn ist um 
11 Uhr auf der großen Bühne mit einer Sing-
Mit-Aktion und einem Impuls von Prof. Dr. 
Paul Zulehner (katholischer Theologe, Wien). 
6. September: Tag der Schöpfung (ACK).
12.-14. September: Mit Angela Kunze-Bei-
küfner, ev. Theologin, Pantomimin und Zeit-
zeugin der friedlichen Revolution in der DDR. 
Darüber spricht sie in unseren Kindergärten, 
Schulen und im Garten der Kirchen. 
13. September, 17 Uhr:  Gottesdienst mit 
Pantomime  
21. September: Nacht der Lichter. 

Ein besonderes Anliegen ist es, im Garten 
der Kirchen als Gastgeber:innen präsent zu 
sein. Das Präsenz-Team wird die Gäste will-
kommen heißen und Angebote vorbereiten. 
In der Regel wird es vor-/nachmittags jeweils 
eine Schicht geben. Wer drei oder mehr Prä-
senzschichten übernehmen kann, darf sich 
gerne melden  bei  Christine Sprenger in der 
Dekanatsgeschäftsstelle Wangen.
christine.sprenger@drs.de, Tel. 07522/6845.

2024 gibt es wieder eine Vesperkirche in 
Ravensburg. Vom 16. Januar bis 4. Februar 
bietet die Evangelische Stadtkirche Ravens-
burg täglich Raum für Gemeinschaft und 
Begegnung. Die Johannes-Ziegler-Stiftung 
der Zieglerschen und das Diakonische Werk 
Oberschwaben Allgäu Bodensee laden ge-
meinsam mit der Stadtkirchengemeinde Ra-
vensburg ein: Essen an Tischen, Gespräche, 
Haar- und Fußpflege, Andachten und kul-
turellen Veranstaltungen. Schirmherrin und 
damit prominentes Gesicht der Vesperkirche 
ist Radio7-Redakteurin Karin Rothaupt.
Feierlich eröffnet wird die Vesperkirche mit 
einem Gottesdienst am Montag, 15. Januar 
2024, 18 Uhr.  
Weitere Infos unter 
www.vesperkirche-ravensburg.de

Auch in Friedrichshafen wird 2024 wieder 
eine Vesperkirche stattfinden. „In der ersten 
Fastenwoche nach Aschermittwoch. Dann 

vorauss icht l ich 
im Gemeinde-
haus Arche der 
katholischen Kir-
chengemeinde St. 
Columban. „Denn 
wir sind eine öku-
menische Aktion, 
die die Idee der 
Vesperkirche vor-
angetrieben hat“, 

sagt Pfarrer Hannes Bauer von der Bonhoef-
fer-Kirchengemeinde in Friedrichshafen. 
Weitere Infos unter
www.bonhoeffer-fn.de

In Leutkirch startet am 16. Januar 2024 in 
der Evangelischen Dreifaltigkeitskirche zum 
zweiten Mal das Netzwerk-Projekt „Herzens-
wärme“. 

Ein Zusammenschluss aus ev. Kirchenge-
meinde, kath. Kirchengemeinde, Diakoni-
schem Werk OAB, Stiftung Liebenau, Stadt-
verwaltung und weiteren Organisationen 
bündelt unter dem Dach des Familienbünd-
nisses vielseitige Kompetenzen für „Herzens-
wärme 2.0“. Für Teile der Bevölkerung werden 
die Auswirkungen der Energieteuerung und 
der gestiegenen Lebenshaltungskosten in 
den kommenden Monaten spürbar sein. Des-
halb öffnet die Dreifaltigkeitskirche bis 14. 
Februar jeden Dienstag und Mittwoch ihre 
Türen, um Körper und Geist etwas Wärme zu 
spenden. Es gibt spirituelle Impulse, Bretzel-
Frühstück, Mittagessen von Möhrchen & Co. 
und Jugendhaus. Mit dabei sind die Sozialbe-
ratungsstellen, der Pflegestützpunkt vor Ort, 
die VEEH- Harfen-Gruppe und viele mehr.
Weitere Infos unter
www.verbund-lak-evangelisch.de 

Ostern einmal anders erleben, nämlich fühlen, schmecken, hören, sehen – das ver-
spricht der Ostergarten, der vom 18. bis 31. März 2024 in der Martin Luther Kirchen-
gemeinde Tettnang zu Gast ist. Seit einigen Jahren veranstaltet das evangelische Ju-
gendwerk Bezirk Ravensburg (ejw) den Erlebnis-Parcours, bei dem Klein und Groß in 
acht extra gestalteten Räumen die Passionszeit mit allen Sinnen erleben und in die 
Zeit vor zweitausend Jahren eintauchen können, angefangen mit dem Einzug Jesu 
in Jerusalem bis hin zu seiner Auferstehung. Im vorgeschalteten Bistro wird die War-
tezeit auf die 50-minütige Führung durch Kaffee und Kuchen für die Großen sowie 
Mal-Ecken und Spiele für die Kleinen verkürzt, in der nachgeschalteten Oase kann 
man das Erlebte ausklingen lassen. Durchschnittlich zweitausend Besucher pro Jahr 
begeisterte der Ostergarten des evangelischen Jugendwerks in den vergangenen 
Jahren – und das in lediglich zwei Wochen. Anmelden können sich Einzelpersonen 
und Gruppen ab dem 1. Februar unter ejw-rv.de/ostergarten. 

Für Jugendliche ab 13 Jahren bietet das ejw vom 19.  bis 21. Januar 2024 einen 
Schnupperkurs an. Dabei besteht die Möglichkeit, in die Rolle eines Mitarbeiten-
den hinzuschnuppern. In diesen drei Tagen kann man erfahren, was es heißt, Mit-
arbeiter oder Mitarbeiterin zu sein, und vielleicht entdeckt der eine oder die andere, 
welche eigenen Stärken gut einzubringen sind. Außerdem gibt es genügend Zeit, 
die anderen kennenzulernen und eine tolle Gemeinschaft unter Gottes Geleit zu er-
leben. Kosten für Unterkunft, Verpflegung, Programm: € 25.
Ort: Evangelisches Jugendwerk, Kenzelweg 2, 88045 Friedrichshafen.
Tel. 07541/9558806. Weitere Informationen unter:  info@ejw-rv.de.
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Rückblick: Bischofsbesuch, Frauencafé, Gipfeltreffen

60 Jahre Johanneskirche in der Weststadt – im September 2023 feierte die Gemeinde die Grundsteinlegung mit verschiedenen 
Veranstaltungen. Zum Abschluss und Festgottesdienst am 1. Oktober kam Landesbischof Ernst-Wilhelm Gohl. Er hielt dabei nicht nur 
die Festpredigt, sondern ließ sich auch von der Jugend ausgiebig befragen.  Fotos:  Hansheinz Wiebe

Köstlichkeiten aus aller Welt
Die Diakonie OAB veranstaltete am 25. Sep-
tember 2023 in Zusammenarbeit mit der 
Stadtbücherei Ravensburg wieder ein Inter-
nationales Frauenfrühstück. Und wieder war 
es mit 40 Personen gut besucht. Anlass der 
Veranstaltung waren die Wochen der inter-
nationalen Nachbarschaft in Ravensburg 
und die bundesweite Interkulturelle Woche. 
Die Teilnehmerinnen des wöchentlichen 
Sprachcafés waren erneut an den Planungen 
und Vorbereitungen des Frühstücks betei-
ligt, und so erwartete die Besucher ein schön 
geschmückter und liebevoll hergerichteter 

Lesesaal. Neben Brezeln, Brötchen, Käse 
und Marmelade wurde das Buffet durch ku-
linarische Köstlichkeiten aus verschiedenen 
Ländern bereichert. Dank einer großen Welt-
karte, auf der man seine Herkunft mit einem 
Fähnchen markieren konnte, wurde deutlich, 
wie viele Frauen aus Afghanistan, der Türkei, 
der Ukraine, Syrien und Deutschland kamen. 
Auch Frauen mit bulgarischen, pakistani-
schen und thailändischen Wurzeln hatten 
sich in der Stadtbibliothek eingefunden. 
Zum Abschluss der Veranstaltung gab es ein 
Kennenlern-Bingo.   Text/Foto: Diakonie OAB

Die Organisatorinnen: Julia Giele von der 
Stadt Ravensburg (links) und Leila Scheck 
von der Diakonie OAB.

Die traditionelle Reise der Ev. Kirchen-Die traditionelle Reise der Ev. Kirchen-
gemeinde Leutkirch führte 2023 bei gemeinde Leutkirch führte 2023 bei 
herrlilchem Wetter auch auf die Zug-herrlilchem Wetter auch auf die Zug-
spitze.  Foto: bawaspitze.  Foto: bawa


